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Deutscher Schlachtenbericht.
Wieder 7400 Russen gefangen.

. . Großes Hauptquartier , 12. März . Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

-zwei feindliche Linienschiffe, begleitet von einigen
erfl-Morveoobooten, feuerten gestern auf Bad Westendc mit
2.50Vr 70 Schuß, ohne irgendwelchen Schaden anzurichten.
C»« ls unsere Batterien in Tätigkeit traten , entfernte sich das

][p||)i| südliche Geschwader.
__3 ^ ic  Engländer , die sich in Neuve Chapelle festsctzten,
iß j f-cn heute nacht mehrere Male in östlicher Richtung vor,
* e wurden zurückgeschlnge». Auch nördlich von Neuve Cha

>W xllc wurden gestern schwächere englische Angriffe abge-
^ttz» icsen. Der Kamps in jener Gegend ist noch im Gange.
VH| &er  Champagne herrschte im allgemeinen Ruhe,
cht, j | ^ den Vogesen war wegen heftigen Schneetreibens
». > | e Gesechtslätigreit nur gering.
— Oestlicher Kriegsschauplatz.
Iahi [ Ngrdlich des Augustower Waldes wurden die Russen
^ Schlägen. Sie entzogen sich durch schleunigen Abmarsch

. Richtung Grodno einer völligen Niederlage . Wir mach-
jä kn hier 4000 Gefangene, darunter zwei Regimentskom-

Wandeure und eroberten drei Geschütze und zehn Maschi.
, , engewehre. .
tour Auch aus der Gegend von Augustow hat der Felnd

n Rückzug auf Grodno angetreten . Nordwestlich Ostro-
nka nahmen wir im Angriff 3 Offiziere und 220 Mann
rfangen. Nördlich und nordwestlich von Prafznysz schrit-

unsere Angriffe fort , über 3200 Gefangene blieben hier
gestern in unseren Händen. -

Zwei große Siege haben sich die Russen in ihren ämt-
hen Bekanntmachungen zugeschrieben, den Sieg bei
rodno und den bei Prafznysz . In beiden Schlachten be-
aupten sie je zwei deutsche Armeekorps geschlagen oder
ernichtet zu haben. Wenn die russische Oberste Heeres-
eitung im Ernst dieser Meinung war , so werden die Er-
ngnisse der letzten Tage sie über die Kampfeskraft unse-
er Truppen eines anderen belehrt haben. Ihre mit so
eredten Worten verkündete Offensive von Grodno durch

Art- en Augustower Wald ist bald gescheitert. Die Erfahrun-
raMen der dort vorgegangenen Truppen schildern die ersten

>ätze unserer heutigen Veröffentlichung. Bei Prafznysz
ehen unsere Truppen nach vorübergehendem Ausweichen

, »ieder"vier Kilometer nördlich dieser Stadt . Seit ihrer
lufgabe sind aus den Kampffeldern zwischen Weichsel und

0Przyc 11460 Russen gefangen genommen.
Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Generalstabsbericht.
: : Wien,  11 . März . Amtlich wird verlautbart:
Die in den letzten Kämpfen in Russisch - Po¬

len und an der Front in Westgalizien  ber
und südlich Gorlice eroberten Terrainabschnitte und
Höhenlinien sind fest in unserem Besitz. Versuche
des Feindes , einzelne Stützpunkte wieder zurückzu¬
gewinnen , scheiterten durchweg.

Neuer starker Schneefall in den Karpathen
hat die Gefechtstätigkeit sehr behindert . Trotz dieser
ungünstigen Witterungsverhältnisse hielten an manchen
Teilen der Gesechtsfront die Kämpfe an . So wurde
bei Besitznahme einer Höhe der Gegner , mehrere
Kompagnien stark, zurückgeworfen , 2 Offizier ^ und
350 Mann gefangen . Einzelne Nachtangriffe des Fein¬
des wurden unter Verlusten des Angreifers zurück¬
geschlagen.

Den vor den eigenen Stellungen nördlich  N a d-
w o r n a zurückgeworfenen feindlichen Kräften wurden
in der Verfolgung noch wertere 280 Mann an Gefan¬
genen abgenommen . . m .

Im übrigen an dieser Front sowie rn der Buko¬
wina  Ruhe . . „ , -

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Eine Schlacht im Eise.
: : Berlin,  12 . März . Der „B . Z . am Mittag"

meldet der Kriegsberichterstatter E .Lennhoff aus dem
K. u . K. Pressequartier:

Die Karpathenschlacht  stellt an die psy¬
chische Leistungsfähigkeit der Truppen nachgerade An¬
forderungen , die man in früheren Kriegen für un¬
möglich gehalten hatte . Na chden Tauwettertagen sinkt
die Temperatur wieder rapid , und seit drei Tagen
ist eine Kälte bis zu minus 25 Grad  ein¬
getreten , die eisige Schneestürme im Gefolge hat . Es
ist ein doppelter Kampf , in dem die braven Truppen
stehen , ein Kampf gegen den Feind , der unter Aus¬
schaltung des Begriffes „Menschenökonomie " auch jetzt
Angriffe unternimmt , um verlorenes Gelände zurück¬
zugewinnen , und ein Kampf gegen die entfesselten
Naturkräfte . Eine S chl a cht i m E i s e ist der Kar¬
pathenkrieg geworden.

Ein russischer Bericht der letzten Tage besagte,
daß die österreichischen Regimenter infolge ihrer Taktik,
in geschlossenen Kolonnen gegen die russischen Stel¬
lungen anzustürmen , riesige Verluste  erlitten Härten.
Gerade das Gegenteil dieser Behauptung ist richtig.
Die Russen kennen in bezug auf Angriffstaktik auch
im Gebirgskriege nur den Grundsatz : opfern und
wieder opfern . Sie stürmen in dichten Haufen vor,
auch wo die Sinnlosigkeit eines solchen Vorgehens
von Anfang an auf der Hand liegt . Eine ehrliche
Bilanz ihrer Verluste in den letzten Karpathenkämpfen
müßte eine furchtbare Ziffer ergebem

! Der österreichische GeneralstabMericht. 1 ■
| : : Wien,  10 . März . Amtlich wird verlautbart t

An der Front in Russisch-Polen herrscht auch
weiter lebhafte Gefechtstätigkeit.

In Westgalizien wurde das von unseren Truppen
südlich Gorlice eroberte Gebiet noch erweitert . Ein
anschließender Schützengraben des Feindes wurde er«,
stürmt , über 200 Mann zu Gefangenen gemacht.̂

Bei günstigeren Sichtverhältnissen hatte gestern
in einigen Abschnitten der Karpathenfront unsere Ar«
tillerie durch gute Wirkung sichtlichen Erfolg . Eine
nahe vor der eigenen Stellung liegende Bergrücken«
linie , die von feindlicher Infanterie besetzt war , wurde
infolge des flankierenden Feuers unserer Artillerio
fluchtartig geräumt , und der Feind erlitt hierbei in
wirksamstem Schrapnellfeuer schwere Verluste . Bei Er¬
oberung einer Stellung an dieser Front wurden 300
Mann gefangen , viel Kriegsmaterial erbeutet.

Vor unseren Stellungen in Südost -Galizien
herrscht im allgemeinen Ruhe . Nördlich Nadworna
wurde ein Vorstoß schwächerer feindlicher Kräfte ab-
aewiesen , gleichzeitig an anderer Stelle mehrere feind¬
liche Bataillone , die gegen die eigene Front vorgegan¬
gen waren , zurückgeworfen , tu der Verfolgung 190
Mann gefangen.

In der Bukowina hat sich in der letzten Zert
nichts ereignet . Am nördlichen Pruthufer bei Czerno-
witz fanden nur unbedeutende Plänkeleien statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
j v. Hoefer» Feldmarschalleutnant.

Zeppeline über Nordfrankreich.
:: Kopenhagen , 11. März . Aus Boulogne

wird telegraphiert , daß der Kapitän eines dänischen
Dampfers 20 Meilen nördlich der Wimereux -Bucht
einen Zeppelin bemerkte , der so niedrig flog , daß
rnan ihn als den ,L 9" feststellen konnte . In Dün¬
kirchen wurde gestern ein Zeppelin mit dem Kurs
auf Calais gesehen. Das Luftschiff wurde durch heftiges
Beschießen zur Umkehr gezwungen , ohne daß es Bom¬
ben hätte abwerfen können . ,

Kleine Kriegsnachrichten.
* Der frühere bayerische Kultusminister Anton

Ritter v. Wehner , bayerischer Staatsrat im außer¬
ordentlichen Dienst , ist Mittwoch nachmittag gestorben.

* Der Generalgouverneur von Belgien hat durch
Verordnung bestimmt , daß das belgische Schulgesetz,
das den Grundsatz der Schulpflicht einführt , und das
im September in Kraft treten sollte , jetzt durchgeführt
werden must. > .

Selbstmord des Barons Srewers.
: : Nach einer Meldung der „Franks . Ztg ." aus

Petersburg hat der Oberkommandierende der in der
Wnttersch -acht an den Masurischen Seen vernichtend
geschlagenen 10 .russischen Armee , General Siewers.
Selbstmord verübt . Dies geht aus Berichten über eine
für den General in der lutherischen Annakirche i»
Petersburg abgehaltene Trauerfeier hervor.

Japan geht aufs Ganze.
: : Aus Peking wird der „Westminster Gazette*

berichtet , dakr Zavan bislana auf drei seiner An-

720!

Am Bserkanal entlang.
Die kanalisierte User bedeutet heute noch wie in alter

ut die direkteste Verbindung zwischen dem Meere bei
reuport und der uralten Tuchmacherstadt Ypern . Ur-

^runalich ein (von den Normannen später zerstörtes)
chm! »cyloß, wuchs Ypern unter den flandrischen Herzogen zur

ersten Gewerbestadt in Flandern
uh :ti n die weltberühmten , 133 Meter langen Tuch-
„.cvj acherhallen mit dem mächtigen Belfried daran bieten ein
Vterflr Beispiel für die Bedeutung und Kraft des

andwerks in den goldenen Tagen der Hansa . Neben
rugge beherrschte es in alter Zeit die Meere und ist mit

und Ostende ebenfalls durch Kanäle verbunden.
Es Ist geradezu

ein Witz der Weltgeschichte,
PAdern den Niedergang seines Hauptgewerbes , der

dem jetzigen Verbündeten , England , zu ver-
clche r e” hat. Die Stadt hatte für die Entwicklung dieser
. |9 „„PvP bme besondere glückliche Lage. Das umliegende

■-* ihrrJS“ 1 SP bevölkert, die Weiden Flanderns boten
ack-xAp. Schafherden Nahrung , sichere Handelswege

, •a PPP ' England und Deutschland waren da oder
PfJ gefunden. Fast wie die kaiserlichen Kauf
nlk „ « PP Augsburg , die Fugger und Welser, die daneben
rch ( | onett  W und später in Antwerpen Millionen auf Mii-
petlü te jmttett diese Tuchmacher aus Ypern au

ßfl uf Europa mit ihren Waren versorgten und
owan̂ und Märtten bis hinauf nach Nischm

. fat .ta « ^ schienen. In London , das damals erst an
■j« on SRrfi«« *u werden , saßen sie mit den Rivalen

irc,v? >ansa' 5P 3 Gent zusammen in der „flandrischen
W' esrirns hattê dw^E aIS  mächtiges Mitglied dieses Drei

: zu!

l IWBfa. . __ -
bei g hansischen Bannerträger zu stellen.

wch ttrtrir.» ,3ahre wurden die Beziehungen zu England
als Wolllieierant in Frage kam.

fett

Aber die F̂reundschaft mit England war schon in jenen
Zeiten gefährlich. Als sich jenseits des Kanals erst ein¬
mal selbst eine einigermaßen leistungsfähige Tuchmachers
entwickelt hatte , da kamen die Tuchherren von Ypern nicht
mehr mit , well ihnen der kostbare Rohstoff von England
allmählich gesperrt wurde . Ein Absatzgebiet nach den-
andern ging verloren , und die stolze Stadt , die gegen
Mitte des 13. Jahrhunderts 200 000 Einwohner gezählt-
haben soll, verlor zusehends an Glanz und Reichtum..
Viele Einwohner wandelten aus und bildeten in fremden
Ländern einen scharfen Wettbewerb gegen die Mutterstadt,
die schließlich gegen Ende des 15. Jahrhunderts auf ganze
6000 Einwohner zusammengeschrumpft war . Erst das

. vergangene Jahrhundert , das Belgien entstehen und
wachsen sah, hatte auch Ypern wieder zu modernem Leben
erweckt.

Auch Nieuport , das als Yperns Hafenstadt mit diesem
auf Gedeih und Verderb verbunden ist, kann sich ruhm¬
voller alter Zeiten und ähnlicher schöner Baulichkeiten wie
Ypern rühmen . Es besitzt wie Ypern prächtige Hallen der
ehemaligen Tuchmachergilde, seinen aus dem 15. Jahr¬
hundert stammenden Belfried , seine malerische Kirche und
seine großen geschichtlichen Erinnerungen.

Es ist ein geradezu tragisches Verhängnis , daß
diese beiden Städte , von denen eine die andere schuf, jetzt
das gleiche Schicksal erleiden. Und mit ihnen verliert an
Bedeutung

Dixmude, das Zentrum des Ysergebiets,
das neben dem schönen Rathaus in seiner Pfarrkirche einca
der schönsten Lettner der Welt besitzt. Alle drei den Yser-
kangl beherrschenden Städte tragen das gleiche Schicksal,
zuerst von den eigenen Truppen und den mit diesen ver-
bndeten geplündert und kahl gefressen worden zu sein,
worauf unsere Artillerie bis hinauf zu den schwresten Ge¬
schützen sie beschießen mußten . Dixmude, das wir seit

.Mitte Oktober im Besitz haben, gab inzwischen das
nronatelange Bombardement durch die Verbündeten den
Rest, und auch von Nieuport und Ypern wird nach Be¬

endigung der Kämpfe an der Ysersront nicht mehr viet
übrig sein.

Zu alledem hat eigentlich nur der Yserkanal selbst die
Veranlassung gegeben.

Der einstige Lebensnerv der drei Städte,
der sie untereinander und mit dem Meere verband , der
ihnen Verkehr. Arbeit und Reichtum zuführte , wurde im
Laufe des Krieges zu ihrem allerärgsten Feinde . Mit
seinen hohen Flutdämmen und seinem 32 Meter breiten
Wasserspiegel ist er ein starkes Hindernis für den Vor¬
marsch unserer Truppen gewesen. Die Gegner hatten die
strategische Bedeutung des Yser-Abschnittes erkannt und
starke Befestigungen angeletzt; sie wissen auch ganz genau,
daß mit dem Festhalten an dieser Linie das Schicksal des
letzten belgischen Landrestes aufs innigste verbunden ist.
Dem Vormarsch unserer Truppen waren ferner die zahl¬
reichen kleinen Waldstücke der Gegend, die vielen kleinen
Ortschaften, Einzelböfe und eingezäunten Wiesen hinder¬
lich. Hier ist denn auch überall von Haus zu Haus , von
Baum zu Baum gekämpft worden.

Paul Schweder.  Kriegsberichterstatter.

Kleine Kriegsnachrichten . ' 1'" 1 '
* Der Botschaftsrat Dr . v. Kühlmann , der bis¬

her der Kaiserlichen Botschaft in Konstantinopel zu¬
geteilt war , wird als Vertreter des Kaiserlichen Ge¬
sandten , Wirklichen Geheimen Rats v. Müller , der
aus Gesundheitsrücksichten einen längeren Urlaub an-
tritt , binnen kurzem nach dem Haag gesandt werden.

* Die griechische Kammer wurde auf 30 Tage
vertagt.

* Der frühere rüssisthe Votschafter kn Konstan-
tinopek) de Giers , ist züm Nachfolger des russischen
Gesandten Krupenski in Rom bestimmt worden . Die
italienische Regierung soll bereits ihre Zustimmung
zur Wahl nach Petersburg übermittelt haben . Die
oskttiellL ß7t-m»ittnmn werde LU Ostern erfolgen.



sprüche an China vvmge Genugtuung erhielt . Japan
sehe jedoch die bisherigen Verhandlungen als zu lang¬
wierig an und habe daher von China die grund¬
sätzliche Erledigung aller Punkte bis zum 20 . März
verlangt . •

Der Handelskrieg gegen England.
^ Unterseebootsersolge.

Holland gegen den Flaggenschwindel.
: : Die holländische Regierung hat , wie die „Rh .-

Westf . Ztg ." meldet , der englischen und französischen
Regierung mitgeteilt , daß sie jedem Schiff , das eine
falsche Flagge führt oder falsche Nationalitätskenn¬
zeichen (Bemalung des Schiffsrumpfs oder der Schorn¬
steine ) das Befochren der holländischen territorialen
Gewässer ( 3 Seemeilen von der Küste) und das An¬
laufen holländischer Häfen verbietet . Dem Kapitän
eines Schiffes , der diesem Verbot zuwiderhandelt , und
dem diese Zuwiderhandlung von der holländischen
Hafenbehörde nachgewiesen wird , droht eine Gefängnis¬
strafe von einem Jahr.

: : Nach einer holländischen Meldung berichtet der
in Boulogne eingelaufene Dampfer „ St . Malo ", er
habe im Kanal das Wrack eines anscheinend
englischen 2000 - Tonnen - Dampfers  in sin¬
kendem Zustande angetroffen . Der Name des Schiffes
sei nicht mehr erkennbar . — Gleichfalls traf der in
Umuiden angelangte Dampfer „Terrier " bei Schau-
wenbank das Wrack eines gesunkenen Damp¬
fers,  dessen Masten 21/2  Meter über dem Wasserspie¬
gel hervorragen . Offenbar sind die beiden Dampfer
torpediert worden.

Amerika erhebt Einspruch.
: : Wie die Londoner Zeitung „Daily News " aus

Washington meldet , daß der amerikanische Staats¬
sekretär des Aeußeren Bryan zwei Noten an England
und Frankreich gerichtet , worin er gegen die ineffek¬
tive Blockade Einspruch erhebt . Die Noten seien in
durchaus freundschaftlichem ' Tone gehalten und be¬
stehen darauf , daß Amerika das Recht habe , mit allen
Ländern Handel zu treiben . Einschränkungen seien le¬
diglich auf Konterbande erlassen . So lange nicht eine
dem Völkerrecht entsprechende Blockade durchgeführt,
werde Amerika den lleberseehandel wie gewöhnlich
fortführen . Amerika befürchtet , so sagen „Daily
News ", daß England jeden deutschen Export für
Konterbande erklärt ; eS wird jedoch für wahrscheinlich
gehalten , daß hinsichtlich einzelner Exportartikel Kon¬
zessionen gemacht werden . Amerika werde unter leinen
Bedingungen zulaffen , daß aller deutscher Export als
Konterbande erklärt werde . Zahlreiche amerikanische
Kaufleute hätten bereits große Abschlüsse ssür deutsche
chemische und Färbereiprodukte aemacht.

Neun engi'.,u)e dumpfer uoersallig.
: : Das „Hamburger Fremdenblatt " meldet aus

Rotterdam : In der Woche vom 1. bis zum 6. März sind
auf der Fahrt England —Holland und England —Skandr-
navien neun englische Dampfer überfällig . Die Londoner
Reedereien schränken weiterhin die Annahme von Fracht¬
stücken nach Holland und Skandinavien ein.
Unterbrechung der Handelsschiffahrt England -Amerika.

: : Die „Hamburger Nachrichten" melden aus New-
york: Wie die hiesige „Tribüne " mitteilt , werden vom 6.
bis 17. März keine amerikanischen Handelsdampfer von
Newyork nach England abgehen . Als Gründe für diese
Verfügung werden die Ueberfüllung der englischen Häfen
und die Verwirrung , die durch den Dockarbeiterstreik he r-
vorgerusen worden ist, angegeben.

Ein entschuldbares Versehen.
:: Die deutsche Gesandtschaft im Haag teilt folgendes

mit : „Das britische Hospitalschiff „Asturias " ist zum
großen Bedauern der deutschen Regierung am 1. Februar
5 Uhr 45 Min . nachmittags von einem deutschen Unter¬
seeboot durch einen Torpedoschuß angegriffen worden . Die
„Asturias " hatte die für einen Dampfer vorgeschriebenen
Lichter gesetzt und wurde bei Annäherung in der Dämme¬
rung , da man die Abzeichen des Lazarettschiffes nicht er¬
kannte, für einen Truppentransportdampfer gehalten . Der
abgeschossene Torpedo war glücklicherweise ein Versager.
Sobald die Eigenschaft der „Asturias " als Lazarettschiff
festgestellt war , wurde selbstverständlich von weiteren An¬
griffen abgesehen ."

Von einem U -Bool versenkt.
:: Aus Rotterdam wird gemeldet , daß am Mittwoch

die Besatzung des Fischdampfers „Grisnez " aus Bou¬
logne in Newhafen gelandet wurde . Als der Dampfer
sich am Mittwoch rund zwanzig Meilen westsüdwestlich
von Beachy Head befand , gab ein deuffches Unterseeboot
der Besatzung Signale , das Schiff zu verkästen. Als alle
sich ins Boot begeben hatten , wurde der Fischdampfer in
den Grund gebohrt.

Der heilige " Krieg.
Niederlage eines Landungskorps am den Darda¬

nellen . «
: : Berlin  4 * März . Dem „Berl . Lok.-Anz ."

wird aus Athen gemeldet : Die Engländer und
Franzosen  verftlchten , vom Meerbusen von
Saros  aus zur Bezwingung der Dardanellen wie¬
der Truppen zu landen . Als 2000 Mann  an Land
gegangen waren , griffen die Türken an und zwangen
den Feind , sich unter vernichtenden Verlusten
wieder einzuschiffen.

Englische Verluste vor de« Dardanellen.
: : Das holländische Pressebureau „Hagas " meldet

aus Athen , daß nach dort umlaufenden Meldungen
die Verluste der englischen Flotte vor den Dardanellen
jetzt 140 Tote , 310 Verwundete betragen . Zwei
englische Torpedoboote  sind gesunken und
zwei Minenräumer  sind vernichtet , vier-
größere Schlachtschiffe  vorläufig außer Ge¬
fecht gestellt.  Bei Landungsversuchen sollen ferner
700 Mann an Toten , Verwundeten und Gefangenen
verloren sein.

Der Angriff ist ins Stocke« geraten.
: : Das Mailänder Blatt „ Sera " meldet aus Athen:

Der Angriff der verbündeten Flotten auf die Dar¬
danellen stockt seit acht Tagen . Die französischen
und englischen Kriegsschiffe sind über Sed il Bahr seit
seit acht Tagen nicht mehr hinausgekommen . — Sed
il Bahr ist das auf der europäischen Seite der Dar¬
danellen gelegene äußerste Fort der Befestigungen.

1800 Engländer und Franzosen vernichtet.
: : Der Athener Korrespondent der „N . Fr . Pr ."

meldet : Aus Privatberichten aus Tenedos sind 1800
Mann englisch -französischer Landungstruppen , die an
der kleinasiatischen Küste gelandet waren und wegen
stürmischer See von der Flotte im Stich gelassen wur¬
den , am letzten Sonntag von den Türken angegriffen
und vollständia vernichtet worden.

Die englisch -französischen Mißerfolge vor de» Dar¬
danellen.

: : London,  12 . März . In den letzten amt¬
lichen Berichten über die Operattonen gegen die Dar¬
danellen und Smyrna gibt die englische Admiralität
verschiedene Verluste  zu . In der Note über
die Beschießung der inneren Dardanellenbefestigungen
erklärt die Admiralität , daß der Panzerkreuzer
„Queen Elizabeth " dreimal Treffer erhielt . Ebenso
erhielten die Panzerkreuzer „ Vengeance ", „Albion ",
„Majestic ", „ Prince George " und „Suffren " Treffer,
uscvh zozchlrsbuv uoqvhiA usasguojsq usurs ; hmgsl srq
sollen . Am folgenden Tage wurden die Panzerkreuzer
„Gaulois " und „Lord Nelson " gleichfalls dreimal ge¬
troffen . Die Schäden sollen auch hier nicht bedeutend
sein . Von Wasserflugzeugen sind im ganzen vier
beschädigt worden ; zwei davon sind verloren gegan¬
gen . während die beiden anderen Beschädigungen er¬
litten . Bei den Operationen gegen Smyrna erhielten
am Nachmittag des 6 . März das Admiralschiff „ Eu-
ryalns " und ein nicht namhaft gemachter Kreuzer
mehrere Treffer . Ebenso wurden die englischen Mi¬
nensucher beschossen und getroffen . Die Verluste sollen
auch hier nur leicht gewesen sein.

Die Oesterreicher vor Antivari.
Zerstörung von montenegrinischem Kriegsmaterial.

: : Aus dem österreichisch-ungarischen KriegIprcsse-
quartier wird gemeldet : Unsere jüngste Flottenaktion
vor Alttivari vom 1. auf den 2. März laufender:
Jahres hat in mehreren Blättern eine ganz unrich¬
tige Darstellung gefunden . Diesen aus der Presse
des Auslandes übernommenen entstellten Berichten sei
der folgende authentische Sachverhalt gegenüöerge-
stellt:

Am 1. März um N/z Uhr früh sind drei un¬
serer Torpedoboote,  begleitet von drei Zer¬
störern , in den Hafen von Antivari ein¬
gedrungen  und haben eine Abteilung ge¬
landet,  welche die in den Magazinen am Steinmolo
lagernden Vor räteinBrand  st eckte  und zerstörte.
Die zur rascheren Landung französischer Transporte
neugebaute hölzerne Mole  mit Gleisen und Krahn-
anlagen wurde durch Sprengung vollständig de¬
moliert.  Die sogenannte Jacht „Rumija ", die
schon seit Jahren nur zum Warentransport , seit Mona¬
ten aber namentlich zum Schleppen von Seglern,
die mit Konterbande aus Albanien kamen , verwendet,
und die bei unseren Akttonen stets geschont worden
war , wurde aus dem innersten Hafen herausgeholt
und , da das stürmische Wetter das Fortführen ver¬
hinderte , vor der Hafeneinfahrt versenkt . Während
dieser Operationen wurden unsere Fahrzeuge eine ganze
Stunde lang nach und nach von fünf Batterien immer
heftiger beschossen, aber nicht getroffen.

Unsere Torpedoboote haben nur mtt Maschinenge¬
wehren das gegen sie und die gelandete Abteilung
gerichtete Gewehrfeuer erwidert und außerdem zwei
Warenleichter aus nächster Nähe mtt einigen Granaten
beschossen, und den einen , davon versenkt . Die Stadt
wurde überhaupt gar nicht beschossen. Von den Zer¬
störern in und vor dem Hafen wurde überhaupt kein
einziger Schuß abgegeben . Selbst die am Lande gela¬
gerten großen Benzinmengen wurden wegen der Gefahr
für zwei nahe davor liegende Segelschiffe unbekann¬
ter Nationalität nicht zerstört . Die von montenegrini¬
scher Seite verbreiteten Schauergeschichten  von
einem Bombardement der Stadt , von vielen zerstör¬
ten oder in Flammen aufgegangenen Wohnhäusern,
von einer Menge unter Trümmern begrabener oder
durch Schrapnells getöteter Bürger , insbesondere von
Frauen usw ., sind nichts als tendenziöse Erfindun¬
gen , wie sie von gegnerischer Seite mit Sicherhett zu
erwarten waren . , t 1 ■ • .

1 * ' . t ■ 1 1 1

Antivari ist die montenegrinische Hafenstadt an
der Ostküste des Adriatischen Meeres , 5 Kilometer
vom Meere entfernt . Dort landeten französische Schiffe
Geschütze, Gewehre und Munition für die Montene-
OrTr

Ansere gefangenen Landsleute.
Die Verhandlungen der Budgctkommiffion des

Reichstags.
? Die verstärkte Budgetkommission des Reichstags

begann am Donnerstag die Erörterung des Etats des
Auswärtigen Amtes mit einer Aussprache über die ge¬
samte polittsche Lage . Der Referent eröffnete diese Aus¬
sprache mit einem allgemeinen Ueberblick über die mili¬
tärische und politische Situatton . Danach gab der Staats¬
sekretär des Auswärttgen Amts Auskunft über die gegen¬
wärtige diplomattsche Lage und schilderte dabei im einzel¬
nen unsere Beziehungen zu den neutralen Mächten. Aus¬
führlich wurde

die Lage unserer Zivil - und Kttegsgefangenen
in den feindlichen Ländern besprochen. Die Berichte , die
von neuttaler Seite dem Amte erstattet worden sind,
sind zwar in mancher Beziehung beruhigend . In vielen
Fällen sind die feindlichen Regierungen jedoch ihren Pflich¬
ten in der Behandlung der Gefangenen nicht nachgekom¬
men. Die gegen das Völkerrecht festgehaltenen Zivil¬
personen find vielfach schlechter behandelt worden , als die
Kriegsgefangenen . Die Unterkunftsverhältniffe haben,
namentlich z« Beginn das Krieges , große Mängel auf¬
gewiesen . Besonders schlecht erscheint die Lage der
Zivilgefangruen irr Rußland.  Zur Erleichte¬
rung ihrer Lage iß dem amerikanischen Botschafter in Pe¬
tersburg — ebenso wie denen in den anderen feindlichen
Ländern — et» » » beschränkter Kredit  zur Ver¬
fügung gestellt worden . Dauernd ist die Reichsregierung
in Verbindung mtt den Schutzmächtrn und mir wohltätigen
Vereinigungen bemüht , für Besserung zu sorgen.

Mit scharfer Entrüstung wurde der durch die Hin¬
richtung der Deutschen Ficke und Gundler in
Casablanca  begangene Justizmord besprochen. Von
der Regierung wurden die Schritte dargelegt , die geschehen
sind, um die Vollstreckung des Urteils zu verhindern.
Ueber die Vergeltungsmaßregeln behält sich d,e Regie¬
rung ihre Entschlüsse bis zum Eingang des Urteils vor.
Die durch die Presse bekannt gewordene Ankündiung der
britischen Admiralität , daß

die gefangenen Besatzungen von « Booten
einer anderen Behandlung unterworfen werden sollen,
als andere Kriegsgefangene , ist sofort zum Gegenstand
einer Anfrage bei der britischen Regierung gemacht wor¬
den. Dabei ist kein Zweifel darüber gelassen worden , daß
rur ichärüteu aeariften werden würde , falls

sich die Ankündigung veMlgt ." Die Angabe , dar-_
länder deutsche Gefangene auf Schiffe gebrg^
um sie gewissermaßen als Kugelfang gegen de-
griffe zu benutzen, hat sich als irrtümlich
Der Grund der Maßnahmen ist in den Unterku„
rigkeiten zu suchen. Gefahr liegt für diese <
nicht vor . In eingehenden Erörterungen besq,,
die Kommission mit der brutalen und Völker:^
gen wirtschaftlichen Kriegführung Englands . ^
allgemein zustimmend anerkannt , daß die d
grifsenen Vergeltungsmaßnahmen notwendig ,
kungsvoll sind Die in der Frage des U-Booth
gangenen Noten fanden allgemeine Billigung.
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Politische Rundschau.
Keine Zwangsmaßregeln für die Goldablsti

: : Gegenüber Gerüchten über bevorstehend
maßregeln zur Einziehung des im deutschen u
kindlichen Goldes für die Reichsbank, verweisen
die von dem Staatssekretär des Reichsschatzanittz
Reichstagssitzung vom 10. März abgegebenen
in der er als besonders erfreulich hervorhob , b#fr
hebliche und fortgesetzte Zuwachs der Reichsbank,
sich auf dem Wege durchaus freiwilliger
g u n g vollzogen hat . Der Reichsschatzsekretär
„Jedenfalls wollen wir beim Gold für die Reich
künftighin ohne Zwang  auskommen und
rauf sein , daß wir den von Woche zu Woche sich
den Zuwachs ausschließlich der vaterländischen
unseres deutschen Volkes zu verdanken haben.« Aer Haß
rüchte über bevorstehende Zwangsmaßnahmen
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mithin jeder Begründung und widersprechen den Ett "cinc
der maßgebenden Stellen . Bes

Kriegsgefangene als landwirtschaftliche Ach eRt. D
: : Für die Durchführung der Ackerbestellu, äertel

Ernte hat sich die Heeresverwaltung bereit , mterhie.
Kriegsgefangene möglichst noch im Laufe dich chästigtc
nats in ausgiebigem Matze zur Verfügung zu gltnis;
Die Grundsätze über die Verwendung der mthb,  w>
fangenen gehen in diesen Tagen den Landratz ung gek
zu , bei denen auch der Bedarf an KriegsgefMundern
anzumelden ist. Wenn möglich , werden nur KGer Hast
sangene zur Verfügung gestellt , die von Haus Kr war
den verschiedenen landwirtschaftlichen Arbeite,Kesenhei
bewandert sind . Auch die Wünsche der kleiiieGm Geld
sitzer werden ausreichende Berücksichtigung Me verl
finden , daß tagsüber Gefangene in ganz Mus Rac
Trupps (zwei Mann ) verwendet werden dürfen.
Gemeinden werden in Vertretung der kleinen
als Arbeitgeber zugelassen.

Parlamentarisches.
? Ter verstärkte Haushaltsausschuß des Ren

steht aus 36 Mitgliedern , und zwar 10 Sozialdei— .
8 Zcntrumsabgeordneten , je 4 DeutschkonservatistenÊ f
nalliberalen und Mitgliedern der Fortschrittlich«!» -,"
Partei , 2 Polen und je einem Mitgliede der ReMstst, . ... .
der Wirtschaftlichen Vereinigung , der Elsaß-LothriM !«
der Deutsch-Hannoveraner . Vorsitzender ist. der Zei £*<
abgeordnete Dr . Spahn , sein Stellvertreter der LrAftid:
dcinokrat Dr . Suedekurn. » ruckr c
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Geisenheim , 13 März . Morgen Sonntag, O - C

2'/2 Uhr, findet im „Deutschen Haus" die Ga
sammlung des Vorschuß - >und Creditvereins mit fti
könnt gegebener Tagesordnung statt. TU

* Geisenheim , 13. März . Morgen Sonntag, u>urd
4 Uhr, findet im „Hotei Germania " (Kath. Vem jen  sg 0
die ordentliche Generalversammlung der Spar- und! tünq, $
statt, worauf wir unter Hinweis auf die wichligk gen Frc
ordnung nochmals aufmerksam machen. »desstrai

* Geisenheim, 13. März Durch polizeiliches wng ai
machung wird darauf aufmerksam gemacht, daßj sagten
die Gemarkungen Wellmich, Nochern, St . Goar- »erkannt
Bornich, Caub, Lorch, Geisenheim, Biebrich, 28« j TU
Hochheim, Winkel, Oestrich und Mittelheim und! ureau|
Gemarkung Johannisberg die Weinberge des .Fm rfenen'
Metternich-Wineberg als reblausverseucht zik gelle« n Datd
Die Gemarkungen Winkel, Oestrich und Mittelheil »gen. j
zusammen»ril dem verseuchten Teil der Gemar!« ei Mine
hannisberg als ein Gemeindebezirk ßer Gef

*§ 'V-eiseiiheii!!. 13 März. Feldpostbriefe mit>„Ham
Inhalt(Päckchen) nach dem Heere, die aus irgeii! ch 700
Grunde dem Empfänger nicht ausgehändigt, werde« clorens
müssen an den Absender zurückgesandl werden, wf« TU
nichr durch einen Vermerk wie z B. „Wenn undl irstellun
zur Verfügung des Truppenleils" oder „Wennu>>« zuschwä
iich, zur Verfügung der Truppe", den Wunsch jten der
ha>, daß sie in solchem Falle den Kameraden desW stet, .da
zugute kommen follen. Oft genug bedauern es die ^ ==
für die der Inhal! der Sendung nach der NückkunI
keinen Wert mehr hat, daß die Liebesgabe, die de»
Bedachten nicht erreicht hat, nicht wenigstens fein«!
raden zuteil geworden ist. Man unterlasse es deH
dcranige Päckchensendungen mit dem Preisgabcva
versehen. Nebrigens sind auch gedruckle Zettel 1«’*
Vermerken im Handel zu haben; ihre Verwendung<
bequemer, als sie auf der Rückseite gummiert sind'
her vor dem Gebrauch nur angefeuchtet zu werden!
Die Geschäfie, die Feldpostartikelseil halten, kl>»>
Förderung der guten Sache viel beilragen, wenq
Käufern solche Zettel anbieten oder bei versandfertigck
den Vermerk auf die Umhüllung aufdrucken lassen

* Lorch, 11. März. Der 19jährige Peterl
hier hatte das Unglück, auf der Chemischen J|
Wispertai, wo er beschäftigt war, in einen
siedender Flüssigkeit zu stürzen. Obgleich Hilfe
Stelle war, zog sich der Bedauernswerte dennoch
schwere Brandwunden am ganzen Körper zu, daß̂ '
Stunden später seinen furchtbaren Qualen erlag!^

X Aus dem Nheingau 12. März, ©cf®
es vollkommen still. Wohl herrscht nach den 19l4ß
Nachfrage, doch sind infolge der kleinen Vorräte dß
ungcn der Eign?r recht hoch. Abschlüsse komK^
nur ganz selten vor und stets handelt es sicĥ
kleine Mengen. Frühjahrsweinversteigerungen west
nur ganz wenige stattfinden. Die großen VerM
der Vereinigung Rheinganer Weingutsbesiher wer
ganz ausfaüen. In den Weinbergen werden die
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, sio Witterung gestattet, gefördert. Viel ist
weit es e6en ^ ® [jcflid } gemacht werden kann. Da
T stärkerer Mangel an geschulten Arberts-

^iPA fo wird jetzt jeder sich eignende
*äHe "J J Kt  bie arbeiten ausgenutzt.
Kugenbl'ck für jj.  März . Der Wasserstand des

X ^ Rückgang begriffen. Immerhin ist das
^hemeS ist ^ b9ag gie  Einschränkungen der Schiffahrt
In tief HOu) I 9 ' _ . hfpihpn Dil » föi'hfpnn*

ö%9 Sa ?" "̂ ockwafserS noch bestehen bleiben. Die Schlepp.
uy nfolge Hoch l Anhang infolge der reißenden Strömung

5> p etamtW 8 ®« Schiffs- . ,Ich- ront
D iw D-r Verein für di- Errichtung

« -Lmarck' Nationaldenkmals auf der Elisenhöhe beschloß,
liefe, es B'-m seine ^ samten Gelder in der Kriegs-ibei iut der »w«“ ■■o »
wj Ktfwhe aniulegcn
isen
-mlez

Aus Stadt und Land.

r * f 5. sn 'ri prt ber  Marmorurouirne , in ovr runv m uyw
wderliegen oe ^ veranlaßt . Aus verfchre-

fugMrbeltn vesMsr gEden  wettere schwere Aus-
ch-b, enen Lrten ^ Bevölkerung wegM bet  Arbettslvsig-
u'dtz °i" und^Brotteuerung gemeldet , ebenso aus der Bro-

>en

A

h »"Linz ^Perugra . M ^x- versuch N» ekuer Mühle . In
smfenmühle bei Thoßfell im Bogtlande hat der

M^ ^ ê S ^ llschwê er Friedrich ^ ha^ den 28 Jahre
st«» swbn der Besitzerin der Mühle , Arno Rohleder,

einem Revolver erschossen und die etwa 50 Jahre
Besitzerin Witwe Rohleder lebensgefährlich ver-

Der Stallschweizer , der seit etwa einem drer-
elhR -rtel ^ ahr auf dem Rittergut Tüoßfell tätig war.
e Rnierbielt mit einem ebenfalls auf dem Rittergut be-

fästiaten 20 jährigen Dienstmädchen ein Liebesver-
innis « da sich das Paar öfter des Nachts umher-
ieb wurde dem Mädchen von der Herrschaft die Stel-

' aekündiat . Beide wollten nun nach Amerika aus-
l'ndern : dazu brauchten sie aber Geld , das Schaaf in
>r Hasenmühle bei der Wirttn zu erlangen hoffte,
r war dort bekannt und hat bei seiner letzten An-
senbeit den Sohn der Frau Rohleder vermutlich
r Geld gebeten. Dieser aber wies ihn ab , weil er

le verlangte große Summe nicht zur Hand hatte,
üs Rache dafür beschloß der Stallschweizer , den Be-
zerssohn zu beseitigen . Er zog seinen Revolver und
wg seinem Opfer mehrere Kugeln in den Kopf . Dar¬

uf wollte er auch das in der Mühle beschäftigte
äenstmädchenerschießen. Dieses flüchtete aber und sah
un die weiteren Vorgänge von einem sicheren Wer¬
ft mit an . Hierbei beobachtete sie, daß der schwer-
wletzte Rohleder sich bis zur Wohnungstür schleppte
id um Hilfe rief . Der Mörder holte nun einen Dolch
Tvor und stach solange auf Rohleder ein , Dis der
nglückliche tot war . Als die auf die Hilferufe her«
igeeilte Mutter des Ermordeten das Zimmer be-
at , brachte ihr der Mörder nicht weniger als acht
olchstichem die Brust bei. Nachdem der Täter die
mchr ergriffen hatte , wagte sich das Mädchen aus
.nem Versteck hervor und schlug Lärm . Die Ver-
lgung des Mörders wurde sofort ausgenommen,
'"lief aber bis jetzt ohne Ergebnis.
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Neueste Nachrichten.
DT Darmstadt . 13. März . Gestern Abend nach Vgl 1

»ntag, wurde das Urteil im Mordprozeß verkündet. Es lautet
Vm> gen Bogt wegen Mordes auf Todesstrafe, wegen Brand-

lung, Beihilfe zum Mordversuch auf 10 Jahre Zuchthaus;
gen Frau Heyderich wegen Älnstiftung zum Morde auf
desstraie, wegen Mordversuch und Anstiftung zur Brand¬
ung aufftusgesamt 12 Jahre Zuchthaus . Beiden An¬
lagen werden die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit

Gm erkannt
TU Hamburg , 13. März . Das holländische Preß

^ areau Hagas meldet aus Athen, daß nach dort einge-
> Fl» ifenen Berichten die Verluste der englismen Flotte vor
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Dardanellen jetzt 140 Tote uud 310 Verwundete be-
geti. Zwei englische Torpedoboote sind gesunken und

nnarii ei Minenräumer vernichtet, sowie vier große Schlachtschiffe
ßer Gefecht gesetzt. — Bei Landungsverfuchen sollen, wie

i ' »Hamburger Nachrichten" aus dem Haag gemeldet wird,
irges h 700 Nlann au Toten, Verwundeten und Gefangenen
,>«bt» loren sein.

TU Genf 13. März Um die Wirkung der deutschen
rstellung von den Kämpfen in der Champagne möglichst
schwächen, sucht eine neue- Joffre -Note an den Emzel-
e" "" Note herum zu klügeln. Joffre ver-
k, daß hinter den beiden direkt beteiligt gewesenen

>erdeii
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die

deutschen Divisionen 8 andere Divisionen der Einem -Armee
angriffen. Er erklärt schließlich als Hauptzweck der Opera¬
tionen, den Gegner zu verhindern , Truppenmassen nach
Russisch-Polen zu senden. Der deutschen Behauptung , daß
die Franzosen über 45 000 Mann bei dem Unternehmen
verloren haben, setzt die Joffre -Note keine andere Ziffer
entgegen, sondern spricht nur von relativ schweren Verlusten.
— Kriegsminister Millerand leitete eine Untersuchung ein,
ob sich unter den in Frankreich befindlichen deutschen Kriegs¬
gefangenen solche befinden, die vor dem Kriegsausbruch die
französische Naturalisation erwarben. Die Juristen des
Kriegsministeriums sollen begutachten, ob gegen diese der
Desertions -Paragraph anzuwenden ist.

DT Kopenhagen , 13. März . Politiken meldet aus
Paris : Fürst Bülow entfaltete während dieser Tage eine
lebhafte Tätigkeit. Er konferierte täglich mit den teilenden
italienischen Staatsmännern der verschiedensten Parteien
Besonders bemerkt wurde Bülows zweistündige Unterredung
mit Salandra am Mittwoch, umsomehr, als die Regierung
sieb zur Abgabe einer Erklärung veranlaßt sah, daß dieser
Unterredung keine Bedeutung beiznlegen sei, da im Lau'e
der letzten 8 Tage mehrere ähnliche Konferenzen staltge
iunden hätten.

411 Paris 13 März Der „Eclair " berichtet heute,
wie die Forcierung der Dardanellen be' cdloffe» wurde
In unterrichteten Kreisen sei >s kein Geheimnis mehr, daß
mau die Anregung zu der Opera,,ou der DaidaneUen
Lloyd George schulde, welcher die l-tzte» Zweifel über das
Gelingen des Unternehmt ns zu zerstieuei, wußte Jbin sei
das große Verdienst znzuich,eiben, klar bcgi>ffe» zu baden,
welche glänzenden Resultate die Forcierung ' ür die Folgen
des Krieges baden könnte. Wahre , d des Besuchs Lloyd
George in Paris , um mn den Fiiian,Ministern Frankreichs
und Rußlands Verträge abznschli. ß n erhielt sein Projekt'
greifbare Gestalt Seine U>lerred»! gen »nt Delcasse de
kiäitigie noch seine Uebe-zeligung va de», Gel »gen des
Unternehmens Als ihn, Geg- einwände aeinacht wurde»,
die mau mit Ueberlegenheil der Schußiäh 'gkeil der Daida
nellenforts begründete wußte er ibnen e-n schlagendes Ar¬
gument entgegenzuhalte», nämlich den überraschenden Eriolg
welchen die Deulschen durch ihre Belagerungs -Artillerie un
Ai fange des Krieges über die belgischen Festungen davon-
trugen . Kanonen, von Kaliber 280 und 305, ohne von 420
zu sprechen, welche fähig gewesen sind, die stärksten Festungen
in Asche und Schult zu schießen, hätten bewiesen, daß
schließlich keine Festung standhallen kann, wenn sie von
ihr überlegenen Geschützen angegriffen wird . In den Ge¬
danken des englischen Ministers sei das Schicksal der Dar¬
danellen bereits mit Namur und Antwerpen entschieden
worden.

DT Toulon , 13. März . In einem in Toulon ein¬
getroffenen Transport von deutschen Verwundeten befand
sich auch der Flieger, Leutnant Ferdinand von Hiddesen,
der sich besonders bei den Flugzeugangriffen auf Paris im
Monat August und September auszeichnete.

DT Rotterdam , 13. März Reuter meldet aus
Longbeach in Kalifornien : Samuel Sewell , einer der Eigen¬
tümer des „William P . Frye ", hat ein wütendes Gesuch
an die amerikanische Negierung gerichtet, den „Prinz Eitel
Friedrich " als Seeräuberschiff zu betrachten und die Be¬
mannung als Piraten zu behandeln sowie bei der deutschen
Regierung kräftige Vorstellungen zu erheben.

DT Amsterdam , 13. März . Der „Prinz Eitel Fried¬
rich" wurde gestern Abend in Dock gebracht. Die Bemannung
der torpedierten Schiffe wurde an Land gelassen. Die Passa¬
giere blieben aus dem „Prinz Eitel Friedrich". Der Kapitän
des Dampfers „Willerby" erzählte, daß es ihm beinahe
geglückt sei, den „Prinz Eitel Friedrich" bei dem Zusammen¬
treffen mit ihm aus hoher See zu rammen.

DT Neu -Iork 13. März . Das Blatt Evening Sun
erklärt, das Anlaufen des „Prinz Eitel Friedrich " in Neu¬
port News sei nach der Vernichtung eines amerikanischen
Schiffes eine „prächtige" Unverschämtheit

DT Londo 13 März . Der „Daily Telegraph"
ineldet in einem Sonder -Telegramm aus Petersburg : Ern
ganz neues Ereignis ist a» der Ostfront in E ' scheinung
getreten Es handelt sich um einen kürzlichen deutsb-öster-
reictuschen 'Ungriff gegen das Dort Domanowitza nördlich
des Pilica -FluffeS. Der Angriff wird mit großer Wucht
diirchgeführl. Die strategischen Beweggründe dieser Offen¬
sive konnten hier nicht enträtselt werden. Gut informierte
Kreise glauben aber nicht, daß hinter dieser Operation eine
ernsthafte Drohung sich verbirgt und ist eher der Ansicht,
daß der Feind auf diese Weise versuchen will, eine Zer¬
splitterung der russischen Streilkräfle am Njemen, Bobr und
Narew herbei zu führen.

DT Krakau . 13. März . Wie die /„Nowa Reiorma"
meldet, vergruben die Russen bei ihrem/Rückzüge in aller
Eile mehrere Geschütze auf dem Friedhofe der Gemeinde
Bochnia. Der Zufall führte nun zur Entdeckung dieser
Geschütze. Infolge Tauwetters begann die schlecht aufge¬
worfene Erde auf dem Hügel abzurutschen und das oberste
Geschütz kam zum Vorschein. Da die Möglichkeit vorliegt,
daß auch anderes Kriegsmaterial auf dem Kirchhof vergraben
ist, wurde das Durchgraben des ganzen Friedhofes an¬
geordnet.

DT Krakau , 13. März . Der Kriegsvenchterstatter
des Petersburger „Rußkoje Slowo " meldet: Die russischen
Operationen können sich nur unter schweren Bedingungen
entwickeln. Ueberall müsse man die bewaffneten Gebirgs-
stellen der Oesterreicher angreifen, wobei die Truppen bis
zur Brusthöhe im Schlamm waten müsse». Die Oester¬
reicher schlagen sich mit großem Ungestüm Ans einem
Schützengraben h'nansgedrängi , verschanzen sie sich iaich ln
den nächsten. Auch besitzen sie große Gewandtheit un Er¬
richten von Drahlhindernissen

Priml-Telegtiiiniii der Geiseilheimer 3cituiig.
WI6Großes Hauptquartier , 13. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein von Zpern versuchter Angriff der

Engländer wurde mühelos abgewiesen.
Unser zur Wiedereinnahme des Dorfes
Neuv -Chapelle angesetzter Angriff stieß nach
anfänglichen Erfolgen aus eine starke eng¬
lische Ueberlegenheit und ŵurde deshalb
nicht durchgeführt. Die Engländer ent¬
wickeln in dieser Gegend eine rege Tätig¬
keit in Fliegern , von denen vorgestern 1
und gestern 2 herabgeschossen wurden.

3it der Champagne flackert an einzelnen
Stellen der Kamps wieder auf. Alle fran¬
zösischen Teilangriffe find mit starken Ver¬
lusten für den Feind abgeschlagen. 200
Gefangene blieben dort in unseren Händen.

Nebel und Schnee behindern in den
Vogesen die Gefechtstätigkeit.

Oestlicher Kriegschauplatz.
Die Russen wichen aus der Gegend von

Augustowo und nordöstlich bis hinter den
Vobr und unter die Geschütze von Grodno
zurück. Am Oreye nordöstlich von Prasz-
nysz wurde ein russischer Angriff abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.
WTB London.  13 . März . Die englifche

Admiralität teilt mit, daß der Hilfskreuzer
„Vajano " auf einer Patrouillenfahrt unter¬
gegangen ist. Das Wrack des Schiffes
wurde unter Umständen aufgefunden , die
beweisen, daß es torpediert wurde. 8 Offi¬
ziere und 18 Mann wurden gerettet . Die
übrigen find wahrscheinlich umgekommen.

Koth . (Gottesdienst Ordnunq in (Ketsenheim.
Samstag den 13. März, von 4 Uhr an Gelegenheit zur hl Beichte.

lli7  Uhr : Salve.
Sonntag den 14. März, 7 Uhr; Frühmesse. 8' l,  Uhr : Schnlgottes-

dienst (Amt). 9% Uhr: Hochamt 1^2 Uhr : Christenlehre.
Freitag feiern mir das Fest des hl Joseph An den 3 vorher¬

gehenden Tagen, also Dienstag, Mittwoch und Donners¬
tag. sind abends 8 Uhr Andachten zu Ehren des hl. Joseph.

Donnerstag Nachmittag ist von >Uhr an Gelegenheit zur hl.Beichte.
Freitag ist Generalkommmiion des Franenbundes ; abends 8 Uhr

ist Fastenandacht mit Fastenpredigt.
Nächsten Sonntag ist Generalkommunion des Gesellen- und

Jüngliiigsvereins und gemeinschaftliche Kommunio» der
übrigen erwachsene» Jünglinge.

Evaiiget Gottesdienst -Ordnung >n Geisenhenn
Sonntag den 14 März. vorm. ' /,10 Uhr : Gottesdienst. '/Ul Uhr:

Kindergottesdienst.
Dienstag den 16. März, abends 8‘U Uhr : Jungfrauenverein.
Donnerstag den 18 Ntärz, nachm 4 Uhr: Versammlung der ev.

Frauenhilfe im„Deulschen Haus ". Abends8Uhr: Pasfions-
gottesdierist.

Anjang nur von 7 Uhr ob bis 11 Uhr abends.

KAISER -KINO
Hotel Germania Geisenheim a . Rh.

Rur Sonntag Den 14. März 1915,
Gro ßes Sensationsschlager-Programm.

ES®“ U « r f « r Erwachsene , " g ^
Kinder haben zu dieser Vorstellung keinen Zutritt.

Neueste Ereigniffe vom Wettkriegsschauplatz.
Detektiv-Schlager ! Detektiv-Schlager!
„Rat Pinkerton und der vergrabene Schatz".

Großes Detektiv-Drama in 3 Akten.
Das sensationellste auf dem Gebiete der Falschmünzer-Bande:

„Menschen und Maske ".
in 3 überaus spannenden Akten.
Sowie das übrige Programm.

Wer was Großartiges sehen will, der gehe ins Kaiser-Kino.

•ÄS

er
er
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Anfang nur von 7 Uhr ab bis 11 Uhr abends.

Katholischer
öeseNevvereiii

und

Sonntag Abend 8Vz Uhr:
Versammlung

mit Bortrag.
Zahlreiches Erscheinen ist

erwünscht.
Der Präses.

Gertweiden
und

Rebenwid
hat abzugeben

Franz Rückert,
Zollstraße.

KM. Irmeilbund
Zweigoer in Geisenheim.

Freitag den 19. März:
Gem°insame Oster-Kommunion.
Gelegenheit zur Beicht ist

Donnerstag Nachmittag von
4 Uhr ab und abends nach
8 Uhr. Die Kommunion wird
ausgeteitt Freitag während
des Amtes um 7'/« Uhr.

Möge» doch alle Mitglieder
diese Gelegenheit zur Oster-
kommuiilon benützen.

Sonntag den 21 März
findet um Uhr im kath.
Vereinshaus(HotelGermuilia)
ein Vorrrag  statt

„Kricgshaushalt und
Franenpflichten"

von der so sehr verdienten
Rcdnerin Frau Martha Back
aus Frankfurt a M Näheres
wird noch mitgeteilt.

Der Vorstand.

Brotgetreide verfüttert oDaa
versündigt sich am Vaterlande
und macht sich strafbar, onoa



Bekanntmachung.
‘ Der Magistrat hat unterm 15 . September 1914 die

Beseitigung der Zuwachsbesteuerung beschlossen und hat
die Stadtverordnetenversammlung hierzu die Zustimmung
erteilt . . .

Der Königliche Herr Regierungspräsident l?at aus
Grund des § 1, Absatz 4 , Ziffer 4 des Reichsgesetzes
vom 3. Juli 1913 über Anordnungen im Finanzwesen
mit Ermächtigung des Herrn Ministers des Innern und
des Herrn Finanzministers genehmigtM daß die Veran-
anlagung und Erhebung der Wertzuwachssteuer in der
Stadtgemeinde Geisenheim mit Wirkung vom 15 . Sept.
1914 ab nicht mehr stattfindet.

Dieses wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Geisenheim,  den 11 . März 1915.

Der Magistrat.
I . V .: Kremer, Beigeordneter.

überIUI et

Erhebung der Vorräte un Kartoffeln.
Auf Anordnung des Bundesrats hat erst¬

malig eine Zahlung der am 15. März vor¬
handenen Kartoffelvorräte stattzufinden.

Anzeigepflichtig ist jeder , der Kartoffeln in
Menge von \ Zentner und mehr in Gewahr¬
sam hat , gleichgiltig , ob er der Eigentümer ist
oder nicht . Zum Zwecke der Erhebung kommen
Formulare zur Oerteilung , welche sorgfältig aus¬
zufüllen und am 15. d. Mts . zur Abholung
bereit zu legen sind.

Es find sämtliche Kartoffelvorrate.
einschlietzlich der zur tierischen Ernährung
und zur Aussaat bestimmten Mengen an¬
zugeben . Abzüge find unzulässig.

Wer unvollständige oder unrichtige Angaben
macht , oder den vorgeschriebenen Anordnungen
nicht nachkommt , wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
3000 bezw . 10 000 Mb . bestraft.

Geisenheim,  den 11 . März 1915.
Der Magistrat.

I . V . : Kremer,  Beigeordneler.

Kekanutmachuag.
Am 15. d. M . findet eine Schweinezählnng statt.

Die Besitzer von Schweinen werden aufgefordert , dem
mit der Zählung beauftragten Beamten genaue und voll¬
ständige Angaben zu machen oder aber an genanntem
Tage auf hiesiger Bürgermeisterei entsprechende Anzeige
zu erstatten . _ L ... „ ,

Unterlassene oder falsche Angaben sind gemäß 4
der Bundesratsverordnung vom 4 . März 1915 unter
Strafe gestellt. Die Strafbestimmung lautet wie folgt:

„Wer vorsätzlich eine Anzeige , zu der er auf Grund
dieser Verordnung aufgefordert wird , nicht erstattet
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk . bestraft ; auch können
Schwein ?, deren Vorhandensein verschwiegen wird,
durch Urteil für den Staat verfallen erklärt werden ."

Geisenheim,  den 10 . März 1915.
Der Bürgermeister.

I . V . : Kremer,  Beigeordneter.

Kekauulmachnng.
Die am 25 . v . Mts . abgehaltene Verpachtung

von Haide - und Hainchenstücken ist nicht genehmigt
worden und wird Termin zur wiederholten V̂erpachtung
auf Montag den 15 . l . MtS ., vorm . 11 Uhr , auf
hiesigem Rathause anberaumt.

Geisenheim,  den 10 . März 1915.
Der Magistrat.

I . V . : Kremer,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Aufnahme der Kinder in die Schule.

Inserate

Marktstraße 2. Marktstraße 2.

Gebrüder Strauß
Herren - und Damen - Konfektion , Manufakturwaren,

— Möbel und Betten
empfehlen zur bevorstehenden

fiomiMinion und Ronlirmalion
ffpre

weiße , schwarze und farbige
Kleiderstoffe

— von den einfachsten bis zu den feinsten . —

Kommunion - u. Konfirmanden
Anzüge , ein- und zweireihig
schwarz , blau u. marengo in enorm großer Auswahl.
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Herren - und Burschen -Anzüge
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ein- und zweireihig
in den modernsten Stoffen und bester Verarbeitung.

Hüte u. Mützen , Fertige Schürzen , Herren - u. Damenwäsche
Kinderwäsche , Sportwagen , Kinderwagen , Nähmaschinen.

Zen-
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Alleinverkauf von Bleyles gestr . Anzügen.
■■■■■■■■

Übernahme , ganzer Ausstattungen.

Billigste Preise.

Telefon Nr . 132. Telefon Nr . 132.

Reichsortiertes Lager in

Zum 1. April d. I . werden die Kinder , welche in
der Zeit vom 1. Oktober 1908 bis 31 . März 1909
geboren sind , sowie die aus irgend einein Grunde zurück-
gestellten Kinder schulpflichtig . . . OA

Kinder , die in der Zeit vom 1. April bis 40.
September 1909 geboren sind, können zum 1. April d. I.
in die Schule ausgenommen werden , wenn durch ein
ärztliches Zeugnis der Nachweis genügender körperlicher
und geistiger Entwickelung der Kinder erbracht »st. Ueber
die Aufnahme entscheidet der Unterzeichnete.

Die Eltern wollen die ärztlichen Zeugnisse und den
Impfschein bis zum 15 . März d. I . mir einreichen.
Sprechstunden an den Wochentagen von 10 - 11  Uhr.

Ausivärts geborene Kinder , die in diesem Jahre
schulpflichtig werden , sind bis zu demselben Tage bei mir
anzumelden.

Geisenheim,  den 20 . Februar 1915.
Der Rektor . Jansen.

llWilillllilm-il  RontmuMrM
Hemden
Unterröcke
Korsetts
Schlipse
Handschuhe

Beinkleider
Untertaillen
Strümpfe
Hüte
Kränzchen

Kerzenranken , Kerzentücher , Taschentücher
und Sträußchen.

Gopnr'Ä
Hotel , Restaurant , Case

„Lur Linde“. Tfiißfoi‘
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Auf Herren - u. Damen - Konfektion
IO Prozent Rabatt.

Kaufhaus N. Schmitt
Landstraße 28 Geisenheim Landstraße 28.
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Realschule
mit

Reform - Realgymnasium
zu Geisenheim.

Haben in der
leisenlieiwer

6 « :: Teilung
den denkbar besten

Erfolg.

Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag den
15. April 1915, um 8 Uhr mit der Prüfung der neuen
Schüler , der Unterricht am 16 . April 1915 , um 8 Uhr.

Von dem neben der Realschule erstehenden
Reform- Realgymnasium wird die Obertertia errichtet
werden.

Anmeldungen für die sechs Klassen der Real¬
schule , sowie die Unter - und Obertertia des Reform-
Realgymnasiums sind mündlich oder schriftlich an
den Direktor zu richten.

Geisenheim,  den 5 . März 1915.
Der Direktor

der Realschule und des Reform - Realgymnasiums i. E.
Masber ? .
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werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Ha»
kaffe (Rheinstraße 42 ) und den sämtlichen Landcsba
stellen und Sammelstellen . Für die Aufnahme
Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanlei!
werden 5 ' / »% und , falls LandesbaukschuldverschreibuH
verpfändet werden , 5% verrechnet . Sollen Guthae
aus Sparkassenbüchern der Rassauischen Sparkasse
Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir i
Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeich«
bei einer unserer Kassen erfolgt.

Wiesbaden,  den 26 . Februar 1915.

Direktion der RoWWcn Lmdesdool
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